Obstverein Mittelbünden

Jahresbericht 2010

Vorstand
Im Jahr 2010 trafen sich die fünf Vorstandsmitglieder Martina Mändli, Klaus Leckebusch, Vreni Cantieni, Silvio Bernhard und Markus Pfeiffer zu drei Sitzungen. Teilweise wurden diese auch durch nahestehende Mitglieder, wie Thomas Egli und Alfonso Rezzoli ergänzt. 

Die Zusammenarbeit mit dem Obstverein Surselva, dem Landschafts- und Obstbaumpflegeverein Trin und der Dachorganisation „Obstvereine Graubünden“ sind, vor allem wenn’s um Sortenausstellungen geht, zur Selbstverständlichkeit geworden. Weitere Themen in diesem Jahr waren die Erweiterung des Sortengartens in Rodels und das Wiederaufleben von Stamm-Veranstaltungen.
Mitglieder 

Im Laufe des Jahres 2010 sind einige auch langjährige Mitglieder verstorben. Es sind dies Franz Pfeiffer, Pratval; Alfonso Rezzoli senior, Sils; Hans Conrad, Sils; Hans Kehl, Versam und Alfred Schlunegger, Sagogn. 

Eintritte sind fünf zu verzeichnen. Somit zählt der Verein weiterhin rund hundert Mitglieder.

Der Vereinsausflug vom Frühjahr der mit dem Bienenzüchterverein Hinterrheintal zusammen an die Jubiläumsversammlung der Fructus und ins Bienenmuseum Burgrain geplant waren, fiel mangels Teilnehmer ins Wasser.

Hingegen waren die zwei Anlässe, die wir als Stamm wieder aufleben gelassen haben, gut besucht. Es war dies Ende Mai ein literarischer Familien-Brätelabend geleitet durch Thomas Egli. 

Ende Juni starteten einige Mitglieder zur Begehung mit Franziska Andres auf Schloss Ortenstein und St. Lorenz wobei die Hecken und die biologischen Nischen der Öko Qualitätsverordnung ÖQV thematisiert wurden. Diesen Anlass hatten wir öffentlich ausgeschrieben.

Obstausstellungen

Gezeigt werden konnten rund 42 Apfel- und 8 Birnensorten.
Die meisten ausgestellten Apfelsorten konnten aus dem Sortengarten vom Plantahof geerntet werden. Die sehr schönen Früchte zeugen von einer fachmännischen Behandlung der Obstbäume und einem entsprechenden Pflanzenschutz. Viele der alten Sorten machen auf diese Weise eine sehr gute Figur. 

Andere Sorten können trotzt bester Behandlung nicht ganz reüssieren weil entweder die Oberflächenfärbung oder das Fruchtfleisch nichts besonderes ist. Hoffen können wir vorläufig nur noch auf besondere Eigenschaften in Bezug auf die Widerstandskraft gegen Schädlinge und Pilzkrankheiten. Diese Faktoren dürfen nicht ausser Acht gelassen werden, will man später einmal diese Sorten für Neuzüchtungen verwenden.

Bewusst haben wir dieses Jahr weniger und vor allem einheimische Sorten an den Obstausstellungen gezeigt und dies aus folgenden Gründen. Aus Erfahrung wissen wir, dass 100 Sorten sicher eindrucksvoll sind für den Betrachter und wir Aussteller auch stolz sein dürfen, wenn wir so viele Sorten zeigen können. Vom Besucher der Ausstellung aus betrachtet birgt diese grosse Menge die Gefahr, dass der Betrachter den Überblick verliert. Vor allem Standbesucher die uns fragen welche Sorten man empfehlen könne für eine Neupflanzung sind besser beraten wenn nur wenige Apfelsorten zu sehen und zu degustieren sind. Von Vorteil ist es auch, dass wir über die bündnerische Herkunft der Apfelsorten eine Aussage machen können und die Empfehlung bis in welcher Höhenlage eine bestimmte Sorte noch gedeihen und reifen kann. 

Viel Zeit und Geduld braucht es bei der Beratung  der Ausstellungsbesucher. Pomologisches Wissen ist nur noch bei der älteren Generation vorhanden. Tröstlich ist aber immerhin noch
die Feststellung dass viele junge Besucher grosses Interesse zeigen für das Thema Obstbäume. Dass man Obstsorten beliebig auf eine Baumunterlage pfropfen kann löst oft grosses Erstaunen aus. 

In Thusis nahmen wir dieses Jahr am Grossen Oktober Warenmarkt teil. Hier wurde die 1.

Klasse aus Thusis in Sortenvielfalt und Mostpressen unterrichtet. Den restlichen Markttag lang wurde die Mostpresse für die Marktbesucher betrieben und der frisch gepresste Most ausgeschenkt und literweise verkauft.

Wettbewerb

Alle Märkte die in unserem Vereinsgebiet stattfanden waren durch einen Wettbewerb begleitet. Als Preise wurden an 5 Personen je eine Zojaschachtel abgegeben. Die Gewinner heissen: Kiara Alihodzic, Tania Egger und Aldo Kollegger aus Thusis, Simone Meyer Pfäffikon, Charles Walther Toffen
Im Sortengarten Rodels wurde im Rahmen eines Pflanzkurses unter der Leitung von Thomas Egli am 6.November eine Mittelreihe angepflanzt. 

Leider konnten die Vereinsausschreibung und das Inserat im Pöschtli lediglich zwei Kursteilnehmer mobilisieren, so dass die tatkräftige Hilfe der Vorstandsmitglieder  gefragt war. 

Gepflanzt wurden vierzehn „Stammbildner“ der Sorte Schneiderapfel. 

Die Sortensammlung umfasst nun 35 Bäume.

Die Homepage www.obstverein-gr.ch wurde im grossen Stil verändert. Neu sind auch der Landschafts- und Obstbaumpflegeverein Trin, der Dachverband „Obstvereine Graubünden“ und die Zoja Obstdegustationsschachtel integriert

Zusammenarbeit 

Mit der  Projektgruppe „Obstvereine GR“ wird weiterhin eng zusammengearbeitet. Sie begleitet und koordiniert die Ausstellungen, Zoja, sowie die Alleen-Pflanzaktion. Regional wurden im Frühjahr 2010 rund 500 Bäume abgegeben.
Patenschaft
Im Frühjahr ist durch die Nachkommen des eben verstorbenen langjährigen aktiven Vereinsmitglied Franz Pfeiffer eine Spende von rund 500.- eingegangen. Wir haben uns dazu entschlossen den Betrag aufzudoppeln und damit eine Baumpatenschaft im Sortengarten zu übernehmen. Somit steht die Cazner Reinette jetzt unter dem Patronat des Obstverein Mittelbünden im Andenken an Franz Pfeiffer. 

Die Ernte des Jahres 2010 war regional recht unterschiedlich. Der Behang bei den Zwetschgen war meist sehr gross. Es hätte ein starkes Apfeljahr geben sollen. Das Wetter mit der ausgiebigen Nässe und Kälte liess die Bienen jedoch kaum eine ordentliche Bestäubung durchführen. Diese unfreundliche Wetterlage hielt sich, wohl „dank“ Vulkanasche aus Island, hartnäckig bis Ende Juni. Der Juli dann war sehr heiss und schnell entsprechend trocken. Dies führte zu solch unterschiedlichem Behang.

Zoja

Zum vierten Mal ist dieses Jahr die „Zoja“ Schachtel vermarktet worden. Vorstandsmitglied Markus Pfeiffer hat wiederum diese aufwändige Arbeit in eigener Regie ausgeführt. Rund 250 Schachteln konnte er herrichten und verkaufen. Die Nachfrage hätte in diesem Jahr auch besser laufen können den an Obst fehlte es ihm nicht.

Rongellen, im Februar 2011



                   Martina Mändli Walder




